
EINE BEITRAGSREIHE

Jüdische Stimmen
aus der Region

Samuel Kahn: 
 Vertrieben vom

Reutlinger Markplatz



Seiner Zeit voraus

Samuel Kahn zieht mit seiner Familie im Jahr 1911 
nach Reutlingen-

Dort übernimmt er das Geschäft am Marktplatz 5. 
Bereits 1912 führt er günstige Einheitspreise ein. Damit

greift er einem Verkaufstrend vor, den US-Konzerne erst
Jahre später in Deutschland populär machen! 

Die Familie hat einen tadellosen Ruf.



Investition gegen 
den Hass

Ab Ende der 1920er Jahre nehmen die Anfeindungen
durch die NS-Propaganda zu. Doch Samuel Kahn lässt

sich nicht einschüchtern. Noch im Jahr 1932 trotzt er der
Wirtschaftskrise und investiert über 80.000 Reichsmark
in einen hochmodernen Totalumbau des Kaufhauses mit

einer eleganten Passage.



Systematische
Isolation

Ab 1933 blockieren SA und SS den Laden, Kunden
werden beim Betreten überwacht, Sondersteuern

drücken die Marge. Kahn versucht sich anzupassen. 
Doch die Lage direkt gegenüber der Reutlinger SA-

Zentrale bricht dem Umsatz das Genick.



Perfide
Kampagne

Herbst 1937: Um den Inhaber endgültig zu brechen,
starten die Nationalsozialisten eine perfide

Verleumdungskampagne. Aus Angst vor der Verhaftung
in ein KZ kapituliert der 67-jährige Samuel Kahn. Im

Oktober übernimmt die Gesellschaft Törber & Co. das
Geschäft. Die Jugend flieht in die USA, Samuel zieht

mittellos nach Stuttgart.



Terror und
Vertreibung

Das Verschwinden des Kaufhauese Kahn in Reutlingen
war kein normaler Verkauf, sondern das Resultat von

Terror und Vertreibung. 
Heute erinnert die Stadt Reutlingen an dieses Unrecht. 

Was denkst du? Wie wichtig ist es, diese lokalen
Geschichten lebendig zu halten?
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